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Buch

er ist hoch in tel li gent, eis kalt und ein Psy cho path: der Kil ler, der sich selbst 
nur »der leh rer« nennt, hat es auf die mäch ti gen von new York ab ge se hen, 
auf die rei chen und hoch mü ti gen. er möch te ih nen eine lek ti on er tei len – 
eine töd li che. Per fid er wei se be grü ßen vie le men schen die ta ten die ses selbst 
er nann ten rich ters über gut und Böse so gar. denn be kommt die über heb­
liche eli te der stadt nicht end lich, was sie ver dient? in de ren Krei sen je doch 
herrscht an ge sichts des mys te ri ö sen Kil lers schie re Pa nik, denn kei ner weiß, 

wen es als nächs ten tref fen wird.
nur ein mann scheint ge eig net, die sen spek ta ku lä ren und hoch bri san ten Fall 
zu über neh men: de tec tive mike Ben nett, spe zi a list für be son ders brenz li ge 
si tu a ti o nen bei der new Yor ker Po li zei. da bei hät te mike nach dem Krebs­
tod sei ner Frau ei gent lich schon mit sei nem Pri vat le ben alle hän de voll zu 
tun. schließ lich muss er sich nun al lein um sei ne zahl rei chen adop tiv kin der 
küm mern. den noch er klärt er sich be reit, sei nen Kol le gen bei der Jagd auf 
den raf fi nier ten mör der zu hel fen, und ver sucht, sich in des sen kran kes hirn 
hi nein zu ver set zen. ak ri bisch re kons t ru iert er den zer stö re ri schen, schein bar 
will kür li chen Kreuz zug des »leh rers« durch die new Yor ker high  soci ety. 
er sucht nach ei nem mus ter, das den mor den zu grun de liegt. als er es end­
lich ge fun den hat, wird de tec tive mike Ben nett schlag ar tig klar, dass ihm 
nur noch we ni ge stun den blei ben, um new York vor ei ner Ka tast ro phe zu 

be wah ren …
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1in ei nem Bus in new York 
fest zu sit zen ist selbst un ter 
nor ma len um stän den eine 
wah re ge dulds pro be.

doch wenn der Bus dem 
son der ein satz kom man do des new York Po li ce de part­
ment ge hört und an ei ner stra ßen sper re steht, an der 
man vor lau ter Po li zis ten kei nen as phalt mehr sieht, 
und man nur dort ist, weil man als ein zi ger mensch auf 
der welt in der lage ist, ein paar gei seln vor dem tod 
zu ret ten, kann man sei ne Plä ne fürs abend es sen über 
den hau fen wer fen.

an die sem mon tag abend wür de ich nir gend wo hin­
ge hen. schlim mer noch, ich wür de viel leicht auch hier 
nicht weit kom men.

»wo ist mein geld, Ben nett?«, kam eine wü ten de 
stim me aus mei nem Kopf hö rer.

in den ver gan ge nen sie ben ein halb stun den hat te ich 
ge le gen heit ge habt, die se stim me aus gie big ken nen zu­
ler nen. sie ge hör te ei nem 19­jäh ri gen Ban den füh rer – 
ge nannt d­ray, mit rich ti gem na men hieß er Kenn eth 
ro bin son –, der in ei nem drei fa chen dro gen mord als 
haupt ver däch ti ger galt. das heißt, ei gent lich war er der 
ein zi ge Ver däch ti ge. als ihm die Po li zei ei ni ge stun den 
zu vor auf die schli che ge kom men war, hat te er sich in 
ei nem haus in har lem ver schanzt, das mitt ler wei le von 
der Po li zei um stellt war, und droh te, fünf mit glie der sei­
ner ei ge nen Fa mi lie um zu brin gen.

»das geld kommt, d­ray«, ant wor te te ich mit sanf ter 
stim me ins mik ro fon. »ich habe dir doch schon ge sagt, 
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dass ich wells Far go ver an lasst habe, ei nen geld trans­
por ter von Brook lyn her zu schi cken. 100 000 dol lar in 
nicht ge kenn zeich ne ten Zwanzi gern auf dem Bei fah rer­
sitz.«

»das sagst du schon die gan ze Zeit, aber ich sehe kei­
nen geld trans por ter!«

»es ist nicht so ein fach, wie es sich an hört«, log ich. 
»der geld trans por ter muss sich an die Bank öff nungs­
zei ten hal ten. man kann ihn nicht ein fach wie ein taxi 
ru fen. so viel geld trägt kei ner mit sich he rum – die­
se men ge zu sam men zu be kom men ist sehr um ständ lich. 
und der trans por ter muss sich wie je des an de re auto 
auch durch die über füll ten stra ßen quä len.«

gei sel nah men er for dern eine be son de re ruhe, die ich 
be son ders gut vor täu schen kann. wä ren nicht ein dut­
zend uni for mier te Po li zis ten der spe zi al ein heit und der 
man hat tan north task Force an we send, könn te man 
den ken, ich wäre Pries ter und näh me je man dem die 
Beich te ab.

in wirk lich keit stand der wa gen von wells Far go be­
reits seit zwei stun den drau ßen um die ecke. ich kämpf­
te mit al lem, was ich hat te, da mit d­ray ihn nicht zu 
ge sicht be kam. wenn der wa gen die ses letz te stück bis 
vors haus fuhr, hieß das, ich hat te ver sagt.

»treibst du spiel chen mit mir, Bulle?«, bell te d­ray. 
»nie mand treibt spiel chen mit mir. meinst du, ich weiß 
nicht, dass ich so wie so schon le bens läng lich krie ge? was 
hät te ich zu ver lie ren, wenn ich noch je man den töte?«

»ich weiß, dass du es ernst meinst, d­ray«, be ru hig­
te ich ihn. »ich eben falls – ich will nichts ris kie ren. das 
geld ist auf dem weg. Brauchst du in der Zwi schen zeit 
noch et was? noch mal eine run de Piz za, limo, ir gend­
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was in der art? es muss doch heiß sein da drin. wie 
wär’s mit eis für dei ne nich te und dei nen nef fen?«

»eis?«, schrie er mit ei ner wut, die mich zu sam men­
zu cken ließ. »du er le digst bes ser dei ne ar beit, Ben nett! 
wenn ich in fünf mi nu ten kei nen geld trans por ter sehe, 
wirst du er le ben, wie eine lei che über die Ve ran da kul­
lert.«

die lei tung war tot. ich wisch te mir den schweiß 
aus dem ge sicht, streif te den Kopf hö rer ab und trat ans 
Fens ter des Bus ses. er stand mit Blick auf d­rays brau­
nes haus auf der 131st street in der nähe des Frede rick 
dou glass Bou le vard. ich hob mein Fern glas und be trach­
te te das Kü chen fens ter, muss te schlu cken, als ich sah, 
dass un ter ei nem an ti ras sis mus­mag net am Kühl schrank 
eine Kin der zeich nung und ein Bild von maya ange lou 
klemm ten. sei ne nich te und sein nef fe wa ren sechs und 
acht Jah re alt. ich hat te Kin der im sel ben al ter.

Zu erst hat te ich ge hofft, die si tu a ti on wür de sich ent­
span nen, weil sei ne gei seln sein ei gen Fleisch und Blut 
wa ren. Vie le Ver bre cher bluf fen auf die se ver zwei fel te 
wei se und ge ben auf, be vor sie je man dem, der ih nen 
na he steht, be son ders klei nen Kin dern, weh tun. d­rays 
83­jäh ri ge groß mut ter, miss carol, be fand sich auch 
im haus. sie war eine ins ti tu ti on in die sem Vier tel, eine 
ein fuss rei che, an ge se he ne Frau, die das Frei zeit zent rum 
und den ge mein de gar ten lei te te. wenn er auf je man den 
hör te, dann auf miss carol.

doch er hat te nicht auf sie ge hört, was ein schlech­
tes Zei chen war. d­ray hat te be reits sei ne Be reit schaft 
zu mor den un ter Be weis ge stellt. hin zu kam, dass sei ne 
wut und sein Kon troll ver lust im Ver lauf der gei sel nah­
me zu ge nom men hat ten. ich war si cher, dass er sich mit 
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crack oder meth oder was auch im mer auf putsch te. er 
klam mer te sich an sei nen Flucht plan. den Plan zu ei­
ner Flucht, bei der er auch über lei chen ge hen wür de.

ich hat te ihm beim schmie den die ses Plans ge hol fen, 
und ich hat te mir alle mir be kann ten tricks zu nut ze ge­
macht, damit wir die gei seln le bend he raus ho len konn­
ten. ich hat te ver sucht, eine Bin dung zu ihm auf zu bau­
en, mit ihm wie mit ei nem Freund zu re den, hat te ihm 
so gar mei nen na men ge nannt, doch bei de tricks funk­
ti o nier ten nicht.

uns lief die Zeit da von.
ich ließ das Fern glas sin ken und schau te auf den Be­

reich vor dem Bus. hin ter den ab sper run gen und den 
blin ken den lich tern der Po li zei fahr zeu ge stan den meh­
re re Über tra gungs wa gen der Fern seh sen der und viel­
leicht 60 oder 70 schau lus ti ge. ei ni ge schau fel ten aus 
Papp kar tons chi ne si sches es sen in sich hi nein, an de re 
hiel ten ihre Fo to han dys hoch, schul kin der fitz ten auf 
rol lern um her. die um ste hen den wirk ten un ge dul dig 
wie Zu schau er, die ent täuscht wa ren, dass das Feu er­
werk noch nicht be gon nen hat te.

ich wand te mich von ih nen ab, als sich Joe hunt, der 
comm an der vom stadt be zirk nord­man hat tan, in den 
Bü ro stuhl ne ben mir fal len ließ und ei nen tie fen seuf­
zer aus stieß.

»hab ge ra de von der son de rein heit ge hört«, sag te er. 
»die scharf schüt zen glau ben, sie hät ten ihn durch ein 
Fens ter auf der rück sei te ganz gut im Vi sier.«

ich er wi der te nichts, doch Joe wuss te, was ich dach te. 
schwei gend sah er mich mit sei nen bei na he trau ri gen, 
welt ver dros se nen, brau nen au gen an.

»er mag noch ein hal bes Kind sein, aber wir ha ben es 
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hier auch mit ei nem ge walt tä ti gen so ziop athen zu tun«, 
fuhr er schließ lich fort. »wir müs sen die sa che der tak­
ti schen ein heit über ge ben, da mit die gei seln da drin 
noch eine chan ce ha ben. ich rufe den geld trans por ter 
her. ho len sie d­ray noch mal ans te le fon und sa gen 
sie ihm, er soll ihn sich an se hen. dann wird der strom 
ab ge schal tet, und die scharf schüt zen er le di gen ihn über 
ihre nacht sicht ge rä te.« Joe stemm te sich aus dem stuhl 
hoch und klopf te mir grob auf die schul ter. »tut mir 
leid, mike. sie ha ben mehr ge leis tet, als ir gend je mand 
sonst auf der welt es hät te tun kön nen, aber die ser Jun­
ge wei gert sich schlicht weg wei ter zu le ben.«

ich fuhr mir mit den hän den durchs haar und rieb 
mei ne mü den au gen. new York ge hört zu den städ ten 
der welt, in de nen die meis ten gei sel nah men ge walt­
frei ge löst wer den, und ich hass te es auf den tod, die se 
sta tis tik zu ver sau en. doch ge gen hun ts lo gik kam ich 
nicht an. d­ray un ter nahm nicht ein mal den Ver such, 
sich von mir hel fen – und ret ten – zu las sen.

ich nick te. wir muss ten jetzt an sei ne Fa mi lie den ken.
Joe hunt gab per Funk durch, dass sich der geld trans­

por ter in Be we gung set zen soll te. so bald er auf tauch te, 
wür de ich ein letz tes mal mit d­ray re den.

wäh rend wir war te ten, stie gen wir aus dem Bus, um 
fri sche luft zu schnap pen.
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2 auf dem weg nach drau ßen 
hör te ich den sprech ge sang 
ei ner wei te ren grup pe. die­
se be fand sich am an de ren 
ende des stra ßen blocks vor 

ei ner wohn an la ge drü ben auf dem Frede rick dou glass 
Bou le vard.

mein hirn brauch te ei nen mo ment, um die wor te »nie­
der mit der staats ge walt!« zu ver ste hen.

hunt und ich blick ten uns er staunt an. wir Po li zis ten 
wa ren hier, um das le ben ih rer Freun de und nach barn 
zu ret ten – ein schließ lich zwei er Kin der der heiß ge lieb­
ten miss carol –, und wir soll ten die bö sen Jungs sein? 
mit was für ei nem Vor bild leb ten die men schen in die­
ser ge gend?

»nie der mit der staats ge walt! nie der mit der staats ge­
walt!« das dröh nen nä her te sich, wäh rend ich ängst lich 
nach dem geld trans por ter aus schau hielt.

Ein­Vor­bild!, rief mein hirn zu rück.
wie aus dem nichts ver ban den sich die se bei den ge­

dan ken.
»hal ten sie den trans por ter zu rück, chief!«, brüll­

te ich hunt an. ich rann te in den Bus zu rück und setz­
te mir den Kopf hö rer auf. mit ei nem ni cken be deu te­
te ich ei nem tech ni ker, mich wie der mit dem brau nen 
haus zu ver bin den.

»d­ray, hier ist mike Ben nett«, mel de te ich mich.
»du hast zwei mi nu ten, Bulle!« er schäum te förm­

lich vor wut.
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»hey, hey«, ver such te ich ihn zu be ru hi gen. »hör mal 
auf die men ge da drau ßen. sie feu ern dich an. du bist 
ihr held.«

»was soll jetzt wie der die ser Quatsch, Ben nett?«
»das ist kein Quatsch, d­ray. mach das Fens ter auf 

und hör hin. du glaubst, du hät test nichts mehr, wo für 
es sich zu le ben lohnt, aber da irrst du dich.«

alle Po li zis ten und tech ni ker un ter bra chen ihre ar­
beit und blick ten zum brau nen haus hi nü ber. nach sehr 
lan gen 30 se kun den wur de ei nes der schie be fens ter ein 
paar Zen ti me ter an ge ho ben. d­ray konn ten wir nicht 
se hen – er be fand sich da ne ben oder da run ter –, doch 
er war da und lausch te.

»hörst du das?«, frag te ich ihn. »nie der mit der 
staats ge walt. sie re den mit dir, d­ray. sie hal ten dich 
für ei nen har ten Kno chen, weil du uns auf hältst. und 
nicht nur das. weißt du, was mir eine der al ten ge­
mein de freun din nen dei ner groß mut ter er zählt hat? du 
hast die ser ge gend ei nen gro ßen dienst er wie sen, in­
dem du die drew­Ban de mit ih rem dro gen han del und 
ih rer ge walt ver trie ben hast. die men schen hass ten sie, 
fühl ten sich von ih nen ter ro ri siert, und du hast sie nie­
der ge macht.«

»o mann! meinst du das ernst?« Zum ers ten mal 
klang d­ray wie das, was er war: ein ver ängs tig ter, ver­
wirr ter 19­jäh ri ger Jun ge.

»ich mei ne es ver dammt ernst, und mir geht es ge­
nau so wie ih nen«, ant wor te te ich. das war wie der eine 
un ver schäm te lüge, doch ich wür de ihm so wohl die 
george­wa shing ton­ als auch die Brook lyn­Brü cke ver­
kau fen, wenn ich da mit le ben ret ten könn te.

die mann schaft im Bus starr te mich an. ich fuhr mit 
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dem Är mel über mein ver schwitz tes ge sicht und ging 
das nächs te ri si ko ein.

»Jetzt hast du ge nau zwei mög lich kei ten, die sa che 
durch zu zie hen, d­ray«, er klär te ich. »du kannst dei ne 
gei seln be hal ten und ver su chen, mit dem geld zu ver­
schwin den. aber du wirst nicht weit kom men, das weißt 
du. wahr schein lich wirst du ge tö tet, viel leicht müs sen 
auch dei ne groß mut ter und die Kin der dran glau ben. 
oder du kannst wie der held auf ste hen, für den dich 
die se leu te hal ten, und alle frei las sen.«

d­ray leg te plötz lich auf. ich hat te das ge fühl, mein 
herz blie be ge nau so ste hen wie die Zeit.

»d­ray!«, rief ich. »d­ray, mel de dich, ver dammt!«
die lei tung blieb stumm. ich riss den Kopf hö rer he­

run ter und stürm te aus dem Bus in die küh le, dunk le 
nacht.
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3 ich rann te auf die ab sper­
run gen zu, an ge trie ben von 
der angst, aus dem in nern 
des brau nen hau ses den 
hoh len Knall ei ner waf fe 

und an schlie ßend den gräss li chen auf prall ei nes to ten 
Kör pers zu hö ren, der die Ve ran da stu fen hi nab ge sto ßen 
wird. die men ge bei der seits des stra ßen blocks ver­
stumm te, als spür te sie, dass dies ein ent schei den der 
mo ment war.

lang sam wur de die haus tür ge öff net. Zu erst sah ich 
eine gro ße äl te re Frau. es war d­rays groß mut ter, miss 
ca rol, und sie kam auf ih ren ei ge nen Bei nen he raus! Bes­
ser noch war, dass sie von zwei an de ren er wach se nen – 
d­rays groß tan te und groß on kel – be glei tet wur de. 
hin ter ih nen er kann te ich sche men haft zwei klei ne ge­
stal ten, d­rays nich te und sein nef fe. mein trick hat te 
funk ti o niert. die gei seln leb ten, und d­ray ließ sie frei!

end lich be gann ich wie der zu at men, stieß zi schend 
die luft aus und saug te fri sche in mei ne gie ri gen lun­
gen. doch mei ne Freu de wan del te sich in schock, als 
ich sah, dass die gei seln mit un ter ge hak ten ar men ei­
nen Kreis bil de ten – ei nen mensch li chen schutz schild, 
in des sen mit te sich d­ray duck te.

»er schießt mei nen Jun gen nicht!«, kreisch te miss ca­
rol laut und deut lich in der plötz li chen stil le.

welch eine sur re a le si tu a ti on – noch sur re a ler als die 
men ge, die aus d­ray ei nen hel den mach te! sei ne gei­
seln be schütz ten ihn. Zu erst das irre Vor bild und jetzt 
das noch ir rig ere stock holm­synd rom.
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ich be deu te te comm an der hunt, die he cken schüt­
zen auf den dä chern zu rück zu hal ten, wäh rend ich 
mei nen Kopf hö rer zu recht rück te und auf die ab sur de 
men schen ket te zu ging, die sich die brau nen stu fen hi­
nun ter be weg te.

»ich bin’s, d­ray, mike Ben nett«, rief ich ihm zu. »du 
tust ge nau das rich ti ge, d­ray. du machst je den hier 
stolz auf dich. aber jetzt muss dei ne Fa mi lie zur sei te 
tre ten.«

»tun sie ihm nichts!«, rief miss carol er neut. in ih ren 
au gen schim mer ten trä nen.

»er wird bei mir si cher sein, das ver spre che ich.« ich 
hielt mei ne hän de ge öff net nach oben, um zu zei gen, 
dass sie leer wa ren. wäh rend ich sie wie der he run ter­
nahm, wie der hol te ich mei ne »hal tet euch zu rück«­ges­
te in rich tung der ner vö sen Po li zis ten. »d­ray, wenn du 
eine waf fe hast, wirf sie auf den Bo den«, for der te ich ihn 
mit et was mehr au to ri tät in der stim me auf. »es wird 
al les wie der gut, kei ne sor ge.«

die Pau se schien end los, be vor eine fa che, graue Pis­
to le seit lich aus dem mensch li chen schutz schild auf den 
Bür ger steig fiel. 

sie sah aus wie eine glock, viel leicht eine vom Ka li ber 
.40 oder .45 mit ei nem ma ga zin für zehn bis 13 Pat ro­
nen – eine men ge tod in ei nem Päck chen, das klei ner 
war als ein ta schen buch.

»hast du gut ge macht, d­ray«, lob te ich ihn. »Jetzt 
kom me ich zu dir rein, dann ge hen wir ge mein sam zum 
wa gen.«

als miss carol und die an de ren ihre arme lös ten und 
sich trenn ten, kam ein un ter setz ter jun ger mann zum 
Vor schein, der eine bis über die Knie rei chen de sport­
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ho se und eine Base ballkap pe trug, de ren schild er zur 
sei te ge dreht hat te.

dann hör te ich ein schreck li ches ge räusch, das mich 
bei na he aus mei nen schu hen hob: ein schuss, der von 
ir gend wo hin ter mir ab ge ge ben wor den war.

d­ray fiel wie ein ab ge säg ter Baum um, wäh rend sei­
ne Fa mi lie starr vor schreck zu sah.

in der nächs ten se kun de än der te sich al les. Po li zis ten 
klap per ten mit schuss be rei ten waf fen über den as phalt, 
die schau lus ti gen ge rie ten in Pa nik.

»Feu er ein stel len!«, rief ich und warf mich ge gen miss 
carol, die den rest ih rer Fa mi lie wie do mi no stei ne mit 
sich riss. Von dort krab bel te ich auf al len vie ren zu  
d­ray.

doch we der ich noch sonst je mand konn te ihm noch 
hel fen. ge nau zwi schen sei nen ge öff ne ten au gen prang­
te ein ein schuss loch, aus dem Blut si cker te.

»das wa ren nicht wir, mike! Bleib un ten!«, rief lieu­
ten ant steve reno von der son de rein heit über mei nen 
Kopf hö rer.

»wer dann?«, rief ich zu rück.
»wir glau ben, der schuss kam aus der men ge in der 

nähe des Frede rick dou glass Bou le vard. wir schi cken 
schon ein team los.«

ein he cken schüt ze aus der men ge, kein Po li zist? mei­
ne Fres se, was war denn hier los?

»schaff ei nen Kran ken wa gen her«, wies ich reno 
über Funk an. dann er hob ich mich. na tür lich war es 
durch aus mög lich, dass der he cken schüt ze nach wei te­
ren Zie len aus schau hielt, doch ich konn te an ge sichts 
des  cha os’, das um mich he rum aus brach, nicht ein fach 
lie gen blei ben.
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ich hat te das ge fühl, im treib sand zu ver sin ken. die 
men schen hat ten ge se hen, wie d­ray zu Bo den ging, 
und nah men an, die Po li zei hät te ihn er schos sen. ent­
rüs tet und mit vor wut ver zerr ten ge sich tern dräng ten 
sie auf die ab sper run gen zu. an de re Po li zis ten rann ten 
ih nen ent ge gen und be zo gen stel lung, um sie zu rück­
zu hal ten.

»sie ha ben die sen Jun gen ge tö tet! sie ha ben ihn um­
ge bracht!«, schrie eine Frau.

eine nach vor ne pre schen de grup pe stieß eine der ab­
sper run gen um und schlug eine Po li zis tin nie der. ihre 
Kol le gen zo gen sie in si cher heit, wäh rend an de re mit 
schwin gen den schlag stö cken her bei eil ten. oh ren be täu­
ben des si re nen ge heul durch schnitt die luft, als zwei 
ein satz wa gen am stra ßen rand hiel ten, um die Bar ri e­
re zwi schen uns und dem sich aus brei ten den auf ruhr 
zu ver stär ken.

ich be hielt die sze ne im auge, wäh rend ich, be sorgt 
we gen wei te rer schüs se, auch die dä cher mus ter te. 
schließ lich be kam ich ei nen schlag auf den hin ter kopf 
mit et was, das sich an fühl te wie ein Base ball schlä ger mit 
Knö cheln. ich wir bel te he rum.

»sie ver lo ge nes schwein, sie ha ben mei nen Jun gen ge­
tö tet!«, schrie miss carol. sie ver folg te mich mit ei ner 
für ihr al ter und ihre grö ße über ra schen den ge schwin­
dig keit. ich schnapp te nach luft, als sie mir ihre Faust 
ge gen die Brust stieß.

»nein, der schuss kam nicht von uns«, krächz te ich, 
doch sie hol te be reits zu ei nem schwin ger aus, der mir 
die stern chen vor den au gen tan zen las sen wür de. ich 
konn te mich ge ra de noch da run ter hin weg du cken, wur­
de aber so gleich von d­rays aus ge mer gel tem on kel am 
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re vers ge packt, der ver such te, mir eine Kopf nuss zu 
ver pas sen. als ich mich aus sei nem griff be frei te, häm­
mer te sei ne eben so zer brech lich wir ken de Frau mit dem 
Krück stock auf mei ne schul tern ein. ich hat te in mei­
nem le ben schon ein paar schlä ge ein ste cken müs sen, 
doch die se gro tes ke brach alle re kor de.

wäh rend ich hek tisch zu rück wich, be merk te ich, dass 
die schein wer fer der Fern seh ka me ras nicht mehr auf 
die men ge ge rich tet wa ren, son dern neu gie rig auf zeich­
ne ten, wie ich von der ge ri a t ri schen Frak ti on den hin­
tern ver sohlt be kam. dies feu er te die men schen noch 
mehr an, die bei der seits der stra ße die Bar ri ka den ein­
ris sen und über die ein satz wa gen der Po li zei klet ter ten. 
ein paar uni for mier te eil ten zu mei ner ret tung her bei 
und dräng ten die an grei fer zur sei te. Joe hunt pack te 
mei nen arm und trat mit mir den rück zug zu un se rem 
Bus an.

»ruft Ver stär kung!«, rief er. »holt die Zwei­fünf, die 
Zwei­sechs und die drei­null. also alle, und zwar ges­
tern!«

aus der Fer ne hör te ich be reits, wie mit heu len den si­
re nen die Ver stär kung nä her kam.
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